
Amtsblatt für die Stadt Witdbad
und Wgteich VerkündigungsIiliM des Kgl. Remeramts Wildbad.

Amtsblatt für die Stadt Wildbad
Anzeige - und HtnterHaltungsblatt für: Wildbad und Umgebung .

^ Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch n . Samstag . " Annonce » , die in hiesigerL-tadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond-Zeile oder deren Raum, mit kt 8 Pfennig berechnet.Bei Wiederholungen Rabat, stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .Der Abonnemts -Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im ObcramtSbezirk Viertels, l 15 4außerhalb des Bezirks 1 Sb . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Mittwoch , de« 16 . November 1892. 9 . e/it/t -V/.

l i' idcli :
la ikst. Xeue X88 i^ urlren

ffeinst . Oeivür ^ -iveiliesslA einAe -
rriLLiit, neue lioll . VoliilüriiiAe

in 8eiir sciiöner 11 . dester
per 8 tüclr 12 XiA . , ru 88 . Xron -
SLräinen 'WallriioK '

7 8 tüeir 20 XtA .
1889 er iioll . 83 .räeÜen , fst . Xieier
LüclrlinAe a 12 XiA . per 8 tüc 1r, '
tst . Xieier 8 protten L Ou ^enä

18

erlAli8ciie Nnruceincie :
>vie Aprikosen , Xir8ciierl , loiran -
ni8bser (rot ) 8tacil6ibeer , küriieii ,
ilirnbeer unci Xrcideer au8 cier
Xoncioner Xabrilr von Oro88e u .
I8lLlcIr>ve11 , 2n Oe8ciienicen be -
80näer 8 AeeiKnet ä lopf 1 . 50 X5.
bei Lkr . Zr3 .elilioi .ä ,

Xöni ^ -Xnri8tr .

2is ^ § 2O . ^ ovöAi
'
bsr1LZ2 !

llvutsok Asstempolts
81riä1 Lar1tz11a -Ii008tz .
keckes ütoos ^e^ iiint siviier .

Nur OlölckAvviims : 2 Niii . 1 Rill .
500 000 , 400 000 , 200000 L'r . sto.
Hiu Ori§MLl-It00L M . 5 .—.
g. monntl . LillLnttluiiA. ? orto30 ^s .
OsrviniilistoZrutis vorsouä. ^.Koutur

'Willi . 2inEriQ3.M,
Xöin L. Xii, , kalmstrasss 9 .

6cÄlIo - 8oifo
verwendbar zur

lullten Wäsche
für farbige Stoffe jeden Gewebes

empfiehlt C. Aberle sen .
Gestrickte

15 MarkJadwcsten im Preis von 3
empfiehlt in schönster Auswahl.

Mlh. Mmer.

W i l d b a d .
Auf Antrag der Erben des Christof Süßer , zewes . Wegmackers hier wird

am nächsten Samstag , den 19 . d. Mts .
vormittags 11 Uhr

auf hiesigem Ralhause zum erstenmal im öffentlichen Ausstreick verkauft :
Geb - Nr . L 116 . 99 hm Ein 3 ' l- stvckigtes Wshnhaus mit Ssu -

terrain, von Slein und Fachwerk er¬
baut , mit zwei in eisernen Balken ge¬
wölbten Kellern und zwei Kellern mit
Holzbalkendecken , an der König -Karl-
Straße ;

Geb . Nr. L 116a . 22 hm Ein an das Wohnhaus angebautes
Gtallgebäude von Backsteinen,

6 hm Hefraum südlich am Wohnhaus
49 hin dto , westlich und nördlich am Wohnhaus und Stall,

Geb . Nr. L 116b . 22 hm Ein zweistockigtcs Hintergebäude hinter Nr . 116vsn Back -
_ steinmauern mit Wohnräumen und einer Waschküche .

!>» llw w»

»M

1 a 98 gm
Den 14 . November 1892 .

Ratsschreiberei : Bäizner.
Wildbad .

Auf Antrag der Erben der Gottlieb Philipp Beck, Metzgers Witwe hier wird am
nächsten Samstag , den 19 . d. Mts .

vormittags 11 ^/ - Uhr
auf hiesigem Ralhause zum erstenmal im öffentlichen Aufstreich verkauft :

* io an Gebäude Nr . L 70
an l a — hm E ' nem 3stöckigten von Fachwerk erbauten Wohn¬

haus mit Balkenkeller und Stallung
_ 10 hm Hofraum westlich ,

1 a 10 hm an der Kömg - Karl - Siraßeneben Friseur Schmi *
und Schneider Schulmeister .

Anschlag 10 000
Parz. Nr . 906 , 907, 908 und 909

1 . 2 .
zus. 32 a 79 hm Acker

— „ 14 „ Heuscheurr
1 „ 17 „ Oede.

34 a 20 hm am Kappelberg neben dem Stadtwald und der alten Steig .
Anschlag 400 ^

Den 14 . November 1892 .
— Ratsschreiverei : Bätzner.

Ori8tIirii! 8 Iiüliloii Lruniitzv .
Freitag den 18. November

WeheLsuppe
wozu höflichst einladet .

X Leeses .

Schuld - « BürMeine
empfiehlt die Buchdruckerei von

Bernhard Hofmann.
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Gestrickte

Herren -Westen
von 2 60 ^ s « II

Knaben -Westen
von 1 ^ 60 « n

empfiehlt _ G . Ricxinger .

U ^ OOI ' «
Suppenwürze erhöht überraschend den Wohl¬
geschmack der Suppen . Zu haben bei

Carl Aberle senior.
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krsunälioliot ein unä bitten äieo als eins persönlivbs LmlaäunA an
nebmen Lu vollen .

I 'rieärieli Irippuer ,
.lollunnu I îpps .

LirebANNA um ' /a12 Ilbr vom Hotel kost uns .

ist wieder vollständig sortiert und verkaufe wie bekannt zu den denkbar billigsten Preisen .

86611 ^ 8

Lorn - LUnIr - lluMes

nahrhafter , gesünder und billiger wie Bshuen -

Caffee in Pack- len ü 20 u . 40 zu haben
bei Emil Nutz .

1° SchweizersKäse
1° Backstein -Käse

wie auch

Kräntev -Käse
empfiehlt C . W . Bott .

Eine Partie gebrauchte

Säcke
hat billig zu verkaufen.

I . F . Gutbub .

Einmachgläser , Einmnch-
löpse öe Schmnlchäsen

emfipehli Gust Hammer .

loinaod or-^Va88or
ist jeden Tag frisck zu haben bei

Chr . Batt, Raihausgasse.
Eine schöne, reichhaltige

Wusterkccrte in
Duxkin u . Kleiderstoffen

von den einfachsten bis hochfeinsten Dessen,
halte ich bestens empfohlen.

Luise Volz Haupistr. 130 .

empfiehlt
Preis 30 Psg .

Chr. Psa«.

' - - - - .1 - - - - '
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Der verehrl . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene

Mitteilung , daß ich neben meinem Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln n . Worchcrng -Hnlerien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bi» feinsten, zu billigsten Preisen .

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf .

Schreincrmeister.
W i l d b a v .

WoAgcnn .
Hiemit kann ich bei gut sortiertem Lager

in nur neuer Ware zu ganz billigen Preisen
offerieren und empfehle mich hiemit bestens.

C. Aberle sen .

Gänzlicher Ausverkauf
IN

wollenen Umschlagtüchern,
sowie i » wollenen

Mmen-Unlerzacken
bei G. Ricxinger.

chemisches Präparat zum schnellen leichten
Reinigen und Polieren

von Fenster - « . Spiegelscheiben
ohne Anwendung des Putzleders

empfiehlt pro Paket 10
Carl Wilh ' Bott .

Selbslgebrannler

Irucht -Schnclps
ist fortwährend zu haben bei

Bierbrauer Bäuerle .

Reines Leinöl
ist zu haben bei I . F . Gntbub .



Hiesiges .
Wildbad , 14 . Nov . Vergangenen Sonn¬

tag den 13 . Nov . wurde den hiesigen Ein¬
wohnern ein selten musikalischer Genuß ge¬
boten . Der weithin durch sein künstlerische «
Spiel auf der Harfe berühmte Harfen virtuos
A . Sjöden veranstaltete letzten Sonntag in
der hiesigen evangelischen Kirche ein zahlreich
besuchtes Konzert . Dasselbe wurde eröffnet
durch den vom hiesigen Kirchenchor frisch
und schön vorgetragencn Chor : „ Preis und
Anbetung " . Hierauf folgte das unvergleich .
lich herrliche Harfenspiel de » Künstlers , der¬
selbe zeigte seine außerordentliche Künstler -
schaft auf diesem Instrument durch durch¬
aus freien Vortrag , Meisterhaft wußte er
in seinem Spiel vom stärksten fortissim » zum
feinsten pianissimo überzugehen , gleich als »b
der Zophier durch die Saiten streiche , ja
öfters mochten mir glauben gar Geisterstim -
men zu vernehmen .

Aber ebenso anziehend wie das schöne
Harfenspiel war auch der kunstvoll reine Ge¬
sang des Concertso ' osängers L . Schmitt aus
Mailand . Obgleich seine Stimme etwas
schwach war , so ist ihr doch eine wunder¬
volle Reinheit zu eigen . D - rVortrag seiner
Lieder : „ Sei getreu dis in den Tod " und

„ Sei nur still " war innig und tief empfun¬
den . Von den anderen Conzcrtstücken ist
besonders hervorzuhcben das Quartett für
Violine , C ' llo , Harfe und Orgel das allge¬
mein sehr gefiel .

Obgleich das Concer « volle 2 Stunden
dauerte , so horte die zahlreiche Zuhörerschaft
doch von Anfang bis zu Ende mit derselben
Spannkraft und Aufmerksamkeit zu , ein gutes
Zeichen für das Concert .

Sjöden schloß mit der Königshymne und
dem fest und markig vorgetragenen Refor¬
mations - Choral : „ Ein feste Burg ist unser
Gott " .

Tags darauf am Montag halte A . Sjöden
noch unseren Kindern eine ganz besondere
Freude bereitet . Nachdem sich um 11 Uhr
die sämtlichen Schulklasse » von Calmbach
und Wilsbad in der Kirche versammelt hatten
cS waren über 1000 Schüler , erklärte der

Künstler den Kindern zuerst dieses Instru¬
ment , die Harfe , indem er anknüpfte an den

berühmtesten Künstler dieses Instruments ,
den König David , spielte dann ihnen einige
Stücke vor z . B . „ Geisterstimmen "

„ ein

Abendgebet " jedes dieser Stücke zugleich er¬
klärend . Hierauf trug er einige Schullieder
vor , wozu die Kinder zum Danke dafür fröh¬
lich einstimmten . Herzlichen Dank sei diesem
Künstler hiesür auch an dieser Stelle gesagt .

R u u i> s ch a u.
Stuttgart, 8 . Nov . Eine Strafkammer¬

verhandlung in Heilbronn , die wegen einer
Soldatenmißhandlung gepflogen wurde , ha !
ein beachtenswertes Moment zu Tage geför¬
dert . Aus den Worten des Staatsanwalts
sowohl wie aus dem Urteil de» Gerichts geht
hervor , daß auch ein vom Militär entlasse¬
ner Mann HDisposilionSurlauber oder Re¬
servist rc . ) das Recht hat , gegen Mißhand¬
lungen , die ihm während feiner Dienstzeit
zugefügt wurden , innerhalb der im Straf¬
recht vorgesehenen Frist klagbar zu werden ,
selbst dann , wenn der Mißhandelnde nicht
mehr bei der Truppe , sondern in einem Zi¬
vilverhältnis sich befindet .

— Der erste Gewinn der württember -

gifchen Kriegerbundölotterje im Werte yon

10 000 Mark ist diesmal in die richtigen
Hände gefallen ; ein fleißiger , armer Arbeiter
in Ravensburg . Vater von fünf Kindern ,
hat das große Los gewonnen ; Fortuna ist
diesmal also nicht blind gewesen .

Heilbronn, 11 . Nov . In der Hegel-
maier - Angeleg -mheit ist eine neu Etappe zu
verzeichnen . Es wurde an Hegelmaier dieser
Tage die Mitteilung gemacht , daß die Dis -
ziplinar - Untersuchung gegen ihn wieder aui -
genomnien sei und er sich bereit zu halten
habe , sich behnfs Empfangnahme von Er¬
öffnungen rc auf dein Oberamt einzufinden .
Darauf soll , wie man sich hier allgemein
und vor solchen , die es wissen können , er¬
zählt , H . geantwortet haben , er müsse be¬
dauern , dem nicht Folge leisten zu können ,
so lange das Medizinalkollegium sein Gut¬
achten über ihn nicht zurückgenommen habe ,
denn er könne doch einem k. Oberamt nicht
zumuten , daß eS mit einem „ Geisteskranken "

verkehre I
— Der seit 8 Tagen verheiratete Bahn¬

hoftaglöhner Geiger in Aalen wurde am
DieuSIag nachmittag vom Zug überfahren
und war sofort tot . Er wollte , nachdem ein
Zug nach Wasseralfingen von dem Bahnhof
abgefahren war , das nächste Geicise über¬
schreiten und sah nicht , daß auf demselben
Geleise ein Zug von der genannten Station
einfuhr . Die Maschine erfaßte ihn und
schnitt ihm den oberen Teil deS Kopfes ab .

— Bei der am Freitag in Brcttach statt -

gehabten Schultheißcnwahl erhielt Stadtschult¬
heiß Kuilnfi von Waldenburg , eingeborener
Drettacher , von 197 Glimmen 195 . Es
batten sich 13 Bewerber gemeldet , während
Kutruff als eigentlicher Kandidat nicht aus¬
getreten war .

Vom Lenninger Thal, 10 . Nov . Heute
verlaß ! die Gemeinde Guttnberg , wie man
dem Staatsanzeiger schreibt , der von dort
gebürtige und seit einigen Jahren daselbst
angkstellte Lehrgehilfe Schmierer , um einem
Rnf an die deutsche Schule in Genua zu
folgen , zu welchem Zweck ihm vom K . Kon¬
sistorium ein Urlaub auf zwei Jahre vcr -
willigl worden ist . Die Schule der deutsche »
Gemeinde in Genua , an welcher außer dem
deutschen Pfarrer , der den sprachlichen Unter¬
richt erteilt , noch zwei deutsche Lehrer angr -
stellt sind , genießt auch in den nichtdeulschen
Kreisen Genua » einen vortrefflichen Ruf ,
wie denn auch einzelne angesehene Genueser
Familien ihre Kinder in diese Anstalt schicken ,
wiewohl dieselbe in protestantischem Sinn
geleitet ist . So zählt die Schule gegenwär¬
tig unter ihre Schüler zwei Kinder des Gene¬
rals Canzio , alle Enkel des alten Garibaldi -
Von jetzt ab sind es zwei Schwaben , die
die schwäbische Lehrtüchligkcit in Genua be¬
währen werden ; schon einige Jahre her wird
die Schule von Dr . Lesstng au » Tübingen
geleitet , der zugleich als Pfarrer der deutschen
evangelischen Gemeinde angestellt ist .

Von der badischen Grenze , 5 . Nov .
„ Kraut oder Braut ? " kann man folgende
drollige Verwechslung nennen , die sich jüngst
hier zugctragen . In Z . war diesen Herbst
das Kraut gänzlich mißraten , weshalb viele

dortige Einwohner sich diese notwendige Win -
terspeise einer bäuerlichen Haushaltung durch
einen Schiffer aus der Mainzer Gegend kom¬
men ließen . Dieser kam kürzlich in F . an
und depeschierte dort an einen Auftraggeber

„ Kraut eingetroffen , abholen " . Der Adressat
erwartete zufällig seine künftige Schwieger¬

tochter und hielt daS Wort der Depesche
„ Kraut " als Schreibfehler für „ Braut " .
Er kam mit bekränzter Chaise in Begleitung
seines Sohnes und noch mchrercr Verwand¬
ten in festlichem Anzug nach Z . und war
nicht wenig ergrimmt über das Mißverständ¬
nis , das ihm viel Spott eiiurug .

— Der Deutsche Werkmeisterverband .
Der im Jahre 1884 gegründete Deutsche
Werkmeisterverband jählt jetzt gegen 25 000
Mitglieder . Das Vermögen des V rbandcs
ist ans 435 000 angelaufen . DaS V - r -
handsorgan wirft jährlich 30 000 ^ Rein¬
gewinn ab , der zu UiiterstützungSzweckcn ver¬
wandt wird . Bei Gründung des Vereins
wurde sofort eine Sterb - kasfe jinS Leben ge -
ruf - n , aus der j tzt bei dem Todesfälle des
Mannes 600 und der Frau 150
Sterbegeld gezahlt werden .

— Da » Militärwochenblatk schreibt : Der
gute Wille der Landwehr werde anerkannt ,
sic sei aber weniger widerstandfähig gegen
die Strapazen des Feldkriegcs als die Linie .
Der nächste Krieg würde von der Landwehr
Leistungen vorausfftzen , denen sie beim be¬
sten Willen nicht gewachsen wäre . Deutsch¬
land unb seine Verbündete würden den Frie¬
den nicht stören , aber deshalb ängstlich daran
fcsthalten , daß auch im Falle der Störung
deS Friedens von gegnerischer Seite unsere
FriedenSncigung darin zum Ausdruck kom¬
men müsse , daß von vsrherein nur von
mechanischer Verteidigung die Rede sein könne ,
widerspreche dem nationalen Interesse , weil
eS eine Kriegführung zur Folge hätte , welche
die militärisch besten Chancen des Erfolges
au » der Hand gäbe .

— Am letzten Mittwoch wurde dir preu¬
ßische Landtag durch eine vom Ministerprä¬
sidenten Gräfin Eulcnburg verlesene Thron¬
rede eröffnet . Dieselbe ist rein geschäftlicher
Natur , weist auf da » längst bekannte Defizit
im Betrage von 42 Millionen hin , welches
hauptsächlich durch die Erhöhung der Be¬
triebs - Ausgaben für die Staatsbahnen und
die gleichzeitige Verminderung der Frachtcin -
nahme entstanden und durch eine Anleihe zu
entstanden und durch eine Anleihe zu decken
ist ; da das laufende Elatsjahr keine wesent¬
liche Besserung zeigt , so muß ans äußerste
Sparsamkeit gedrungen und die Frage dezw.
die Ausbesserung der Staatsbeamten noch
zurückgestellt werden . Die Thronrede kündigt
ferner ein neues Wahlgesetz für den preuß .
Landtag und einige Eisenbahn - Vorlagen an .

— Aus München wird geschrieben : Nach
Mitteilungen , die hier cingelroffeu sind , will
man in Partenkirchen durch euren eigentüm¬
lichen Zufall Anhaltspunkte für die Ermit¬
telung der Mörder oder de« Mörders des
Forstwartcs Meggendorser erhalten haben .
Der Bruder des Ermordeten ging mit dessen
Dackel , der 3 Tage und 4 Nächte bci ffinem
toten Herrn ausgehalten hatte und noch nie
gegen einen Menschen bösartig war , in den
genannten Ort ; plötzlich fiel der Hund einen
Mann an , sträubte die Haare , bellte wütend
und ließ den Angegriffenen nicht mehr weiter .
Au « diesem auffallenden Gebühren des Hun¬
des schloß man , daß der Betreffende in irgenv
einer Wnse an der Mordthat beteiligt sei ,
und nahm denselben in Haft . Die Unter¬
suchung wird Licht in die Sache bringe » .

Dossenheim i . Elf. Hütet die Kinder,
laßt sie nicht allein in der Wohnung I Diese
Mahnung muß man immer wiederholen , denn
fortwährend kommen durch die Nachlässigkeit



der Eltern Unglücksfälle vor . So verbrannte
am letzten Montag das vierjährige Söhnchen
des hiesigen Steinbrechers Mayer . Das
Kind war allein im Hause und hatte mit
Zündhölzern gespielt .

Pisdorff i . Cls , 11 . Nov . Letzte Nacht
wurde die Herde eines hiesigen Schäfers im
Pferche von Wölfen angefallen . Der Schäfer
lag im Karren, als plötzlich ein lauter Krach
ihn aufwcckle . Die Schafe hatten die Hürden
durchbrochen und waren geschlossen gegen
den Wald zu entflohen . H - ute Morgen
haben drei Stück gefehlt, wovon ein Schaf
zerrissen nahe bei Saarweden in einer alten
Steingrube gefunden wurde.

London, 10 . Nov . Der Eindruck der
amerikanischen Präsidentenwahl ist um so
überwältigender , als hier nur höchst verein¬
zelte Stimmen für die Möglichkeit des demo¬
kratischen Sieges cingetrelen waren . Cleve-
landS Wiederwahl wird überall freudig be¬
grüßt, weil dadurch das überspannte Schutz¬
zollsystem und der Mac - K >nley -Tarif einen
Schlag auf das Haupt erhalten hat . Eine
entschiedene Umkehr zum Freihandel steht
zwar nicht in Aussicht, um so weniger, als
es unzweifelhaft bleibt , ob der Senat eine

demokratische Mehrheit erhalten wird ; auch
hat Clcveland selbst sich gegen den Freihandel
erklärt . Jedenfalls aber wird der Schutz¬
zoll nur zu fiskalischen Steucrzwecken und
nicht mehr als Prohibitivzoll zum Vorteil
des Fabrikantenringcs auferlegt werden .

— In Mitteldeutschland hat es seit 6
Wochen nicht geregnet. Feld und Straßen
sind staubtrocken. In der Nacht herrscht
leichter Frost . Bei uns in Süddeutschland
ist dies anders ; sehr viel wässeriger Staub!

— Ein Oderkahn , der 1400 Ztr . Spreng¬
pulver führte , geriet unterhalb Ohlau in
Brand . Es gelang den Kahn zum Sinken
zu bringen , ehe eine Explosion erfolgte . Die
Mannschaft ist gerettet. Der Schaden be¬
läuft sich auf 84 000 ^

Nen- Rnppin , 9 . Nov . Von dem hie¬
sigen Schwurgericht wurde heute der Schuh¬
macher Adolf Reyher wegen Mordes seiner
zwei Kinder zum Tode verurteilt. Er hatte
die noch jungen Kinder zuerst mit Milch ,
in die er die Zündmasse schwedischer Streich¬
hölzer geworfen hatte , Vergeblich zu vergiften
versucht und sie dann durch äußere Gewalt
umgebracht. Er entledigte sich nach seinem
eigenen Geständnis der Kinder , um die Sterbe¬

gelder von 24 und 25 Mark aus der Sterbe-
kasse, in welcher die Kinder eingekaust waren ,
zu erhalten . Daß er zur Thal aus Ver¬
zweiflung über seine Noiluge getrieben wor¬
den war, wurde von seiner als Zeugin ver¬
nommenen Ehefrau ausdrücklich bestritten .
Der Mörder hat allsonntäglich die Kirche be¬
sucht und hatte trotzdem eine große Menge
von Vorstrafen. Er ist mehreremal wegen
Brandstiftung, 16mal wegen Beltelns, auch
einigemal wegen Majestätsbeleidigung und
unzähligem « ! wegen Landstreichens, Diebstahls
rc. rc . bestraft .

— Aus Emden : Das Ergebnis des
dicsjähr . Heringsfang« ist um 11 000 Ton¬
nen günstiger als das im vergangenen Jahre.

(Trost ) Vater (das Schulzeugnis
durchsetzend ) : „Nun hört aber alles auf ; in
allen Fällen „ sehr schlecht I "

HanS : „ Schlechter kannö aber auch jetzt
nicht mehr werden , Papa I "

. - . (Gutes Gedächtnis .) Hauslehrer (vor
Beginn des Unterrichts ) : „ Wo sind wir
doch zuletzt stehen geblieben, Fräulein Luise ? "

Schülerin ( leise) : „ Wo Sie mir die
Hand unter dem Tische drückten , Herr Bett¬
ler ! "

Va8 ätzr
äv la Nartz .

Roman von H. v . Limpurg.
Nachdruck verboten .

15 .
Auch der letzte Blutstropfen schien aus

ihrem Gesicht gewichen zu sein .
„ Ich habe auf Deine Eröffnung , lieber

Vater, leider nur die eine feste und unab¬
änderliche Antwort, daß ich Baron LindenS
Werbung ablehnen werde, denn er ist mir
unsympatisch und — ich kann ihn nie lieben. "

„ Ach was , albcrne Sentimentalität,"
brauste der Geheimrat auf , dessen Antlitz
hochrot vor Zorn wurde , „das sind gedanken¬
lose Redensarten . Ein für allemal wenn
Baron Linden um Dich bei mir anhält —
gebe ich ihm mein Jawort und will doch
sehen , ob es nicht Mittel giebt , eine wieder-
fpänstige Tochter zum Gehorsam zu bringen . "

„ Ich bin mündig , Vater , Du kannst
mich gesetzlich nicht zwingen ! " ries Luise jetzt
im Tone der Entrüstung.

„ Aber moralisch ! Luise , Baron Linden
ist reich — und wir nicht ; unser Leben ver¬
schlingt große Summen , das Barvermögen
ist dahin und Du gehst , wenn Du nicht
bald eine gute Heirat machst , einer trüben
Zukunft entgegen.

"
„Ich habe das alles schon oft überlegt ,

Papa , deshalb enthält die Zukunft keine
Schrecken mehr für mich und ich bleibe bei
meiner Erklärung , daß ich Baron Linden
nicht heiraten werde/'

In des GchcimratS finstrem Antlitz
tauchte jetzt ein böser Ausdruck aus , dann
erhob er sich , kalt und unfreundlich wie im¬
mer und sagte : „ Nun gut , wenn das Dein
letztes Wort war , so höre auch meines .
„ Hauptmann von Leuthold betritt mein Haus
nie mehr mit einem Schritt und so lange
ich lebe wirst Du sein Weib nicht . Nun
geh ! " -

Er wies mit der Hand nach der Thür
und wandte sich ohne.Gutenachtgruß von der
Tochter ab, als diese Wortlos , aber mit
schmerzzuckendem Herzen das Gemach verließ .

Draußen im Saale fand Luise ihren
Bruder stehen und wollte lautlos an ihm
Vorbeischlüpfen ; doch es gelang ihr nicht ,
denn er hielt sie in seinen geöffneten Armen
zurück .

„ Woher des WegS , liebe Schwester ? "
frug er zärtlich . „ Ich suche Dich, um Dich
zu fragen , ob Du nun jenes Herz genau
kennst , welche« „ Dein ist und ewig bleiben
soll ."

Das war zu viel für die Unglückliche ;
schluchzend sank sie an die Wüst des Bru¬
ders und hauchte mit versagender Stimme :
„O, Leopold ! Hätte ich ihn doch nie gesehen ,
dann wäre ich heute wohl weniger elend,
denn ich kann ja nicht anders , ich liebe ihn
mehr wie mein Leb - n und meiner Seele
Sceligketl I "

Luise hatte eine schlaflose Nacht durch -
rungen und saß , als Vater und Bruder zum
Frühstück kamen , mit blassen Wangen und
Verweinten Augen am Kaffeetisch ; das Ge¬
spräch blieb einsilbig , kaum daß er seine
Taste geleert, schob der Geheimrat sie zu¬
rück und wandte sich an seine Tochter.

„ Liebe Luise, " sagte er freundlicher als
gewöhnlich, „ ich habe heute Colleg zu lesen
und werde kaum vor zwei Uhr zu Tisch zu¬
rück sein . Bitte richte da « Esten um zwei
Uhr ein .

"
„ Sehr gern , Papa I " erwiderte das junge

Mädchen . „ So kann ich heute früh unsre
alte Waschfrau besuchen , die an der GiLt
darniederliegt . Ich will ihr eine kleine Hilfe
bringen . "

„ Ich kann Dich begleiten Luise , wenn
ich nach dem Regierungsgebäudc gehebe¬
merkte Leopold, gleichfalls sich erhebend, „ es
scheint heute ein wunderschöner Wintertag
zu sein . "

„ Nun denn , auf Wiedersehen, " rief der
Geheimrat das Zimmer verlassend , „ ich habe
mit der Untersuchung der allen Handschrift
von Sebastian Bach noch bis morgen zu
thun, dann soll der Baron Bescheid haben . "

„ Von wo hat er dieselbe ? " frug Leo¬

pold wie beiläufig . „ Ueberhaupl wo kommt
der Baron her ? "

„ Augenblicklich aus Dresden, die Hand¬
schrift hat er wohl in Leipzig aufgefunden .
Doch, ich muß fort , adieu ! "

„ Sie hat recht, " murmelte der Assissor
finster in sich hinein , „die Handschrift ist
zweifellos falsch und der Baron ist ein Aben¬
teurer . Aber wie soll ich den Schwindler
entlarven ?"

Es schlug elf Uhr als Luise nach kurzem
Besuch bei ihrer kranken Schutzbefohlenen
wieder auf die Straße trat . Die Sonne
schien flimmernd über die weiße Schneedecke ,
der Himmel war tiefblau und kein Lüftchen
regte sich .

(Fortsetzung felgt .)
— Wichtig für die Berufswahl, sowie

für Stellesuchende. Fast alle Berusszweige
leiden an Uebersüllung , infolge dessen das
Angebot von Arbeitskräften die Nachfrage be¬
deutend übersteigt . Unter die wenigen Stell¬
ungen , wo gerade das Umgekehrte der Fall
ist und seit längerer Zeit ein erheblicher
Mangel an geeignetem Personal vorhanden
ist , dürfte die des landw . Rechnuugsführers
und Amts-Sekretsirs zu zählen sein . Der¬
artige Personen sind stets gesucht und findet
schnell Placement, da der Oekvnom nur un¬
gern sich mit Bureau - Arbeiten befaßt, infolge
des neuen Einkommensteuergesetzes jedoch ver¬
pflichtet ist , genau Buch zu führen . Wir
können deshalb jungen Leuten mit guter Schul¬
bildung und Handschrift , die wenig vermög¬
end sind, nur raten , diese Carriere einzu-
schlagen . Nach einer Vorbereitung von ca.
10 Wochen ist ein einigermaßen befähigter
junger Mann imstande , sofort eine Anstell¬
zu erhalten , die ihn in die Lage setzt , bei
bescheidenen Ansprüchen nicht des geringsten
Zuschusses mehr zu bedürfen . Vorkenntniste
sind durchaus nicht erforderlich . Der Vor¬
stand des Landwirtschaftlichen Beamten-
Vereins Stettin, Bugenhagenstr. 14 II, ist
gern geneigt , dem sich hierfür interessierenden
Teile deö Publikums jede gewünschte Aus¬
kunft zu geben .
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